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Woche für Woche, Monat für Monat klopfte
Ueli bei dem Leutnant an. Einmal war dieser
nicht zu Hause, das andere Mal lag er krank im
Bett, und wieder einmal war er ins Piémont
verreist, ohne aber Geld zurückgelassen zu haben.
So ging's vom Januar bis in den Herbst hinein.

Der Prozesstag in Trogen

Da traf Ueli den Leutnant endlich wieder
einmal und machte ihm Vorhalte. «Potzwetter, wie
das Leutnäntchen anfing zu schnauben und
fluchen, dass ich bald dachte, er würde den Degen
ziehen.» Der Leutnant beharrte darauf, dass
Bräker ihm Geld schuldig sei, weil die «Tau-
senddonnerstoggenburger» ja aus dem
Soldatendienst geflohen seien. Das war für Ueli
zuviel, und er ging «geradenwegs zum H.
Landesstatthalter». Der hörte sich die Klage an und
veranlasste darauf die Pfändung. Vier Wochen
später erhielt Ueli Bräker eine Vorladung, auf
den 22. November 1794 in Trogen zur Verhandlung

zu erscheinen. «Wünschte freilich den Prozess

zum Gukuk, einsteils freute es mich
dennoch, weil er mir Gelegenheit verschaffte, eine
Reise nach Trogen zu machen, eines von den
Hauptorten eines Freystaats, das ich noch nie
gesehen, zu sehen.»

Am Abend vor dem Verhandlungstag wollte
er von St.Gallen nach Trogen, sah aber in der
Dunkelheit kaum den Weg. Er fand aber im
«Stern» noch zwei Begleiter, die mit ihm bis

Trogen gingen und ihn bis zum Wirtshaus
brachten. Hier traf er zur späten Stunde noch
einige Bekannte, und man sprach am Wirtstisch
noch über den Prozess. Die Meinung war aber,
dass Ueli keine grossen Chancen habe. «Das
hätte mich einwenig mutlos gemacht, wenn mir
nicht die Appenzeller Gerechtigkeit und
Unbestechlichkeit bekandt gewesen wäre.»

Am Mittag wurde er in den Verhandlungssaal
gerufen. Zuerst kam sein Gegner zu \\tort, er
habe freilich den Vertrag unterschrieben, aber
«jez seyen sie desertört und er könne nicht
begreifen, dass er solchen Schurken noch solle
Lohn geben.» Ueli wehrte sich, unterschrieben
sei unterschrieben, und überhaupt, er habe
seinem Bruder das Geld schon 6 Monate
vorgestreckt und wolle es nun endlich zurück. Das
Gericht entschied darauf «Der H. Leutenant W.
solle mich ohne anders laut seiner Verschrei-
bung auszahlen.»

Ueli Bräker schlenderte nach der Urteilsverkündung

glücklich durch den Gerichtsort und
besah sich die prächtigen Gebäude, denn «in
Trogen hats gar einige Paläste.»

Man hatte ihm versprochen, dass er das Geld
innert einer Woche abholen könne, er «ward
aber immer von Ponti zu Pilati gewiesen und
auf Wechsel vertröstet.» Erst einen Monat später

ward die Schuld beglichen. «Nur in meinem
Leben kein Prozess mehr, der Himmel verhüte
es. Wünsche allen Menschen solch ein Abscheu
vor dem Prozessieren.»
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AWuftkaminprogramm
Alarmanlagen
Alarmanlagen per Telefon oder Funk
Bodenheiznetze für Ferkel
Bodenheizungen für Melkstände
Isolationsdecken für jeden Bedarf
Porendecken nach Mass

Steuerungen mechanisch oder elektronisch
mit Digitalanzeige

Hungerbühler
Stall-Lüftungsbau. 8580 Sommeri
Telefon 071/673101

• Wärmerückgewinnungsanlagen
• Wärmepumpen
• Zuluftventile
• Zuluftelemente
• Heizungen für sofortigen Einsatz

• Verschiedene lOOfach bewährte Artikel,
damit das Klima stimmt

Lassen Sie sich durch unser
Fachpersonal beraten.
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